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Mit Hochfürstl. Markgräfltch- Badischem gnädigstem Privilegis.

Lissabon « , vom 20 April .
Mn Me fast sagen, unser Königreich läge unter

einem ganz andern Himmelsstrich , als vorhin . Die
Mittung fährt fort , regnerW' zu scyn , und die
Ailicheii ist so kalt , als wenn cs mitten in dem
MW Winter wäre . Heute ist nach der Palriar-
chalkirche ein ftyerlicher Umgang gehalten worden , und
morgen wird das sämtliche Königk. Haus fich zur An¬
dacht dahin begeben. Aus Saiuaren , einer mittelmä¬
ßigen Stadt , am Fluß Tags , wird auch geschrieben,
daß man daselbst die Gebeine des heiligen Miiagro
zur Verehrung a «sstellen werde , welches m verschiede¬
ne» Jahren nicht geschehen war . Die Accker sind
schlecht bestellt , und allhier ist alles theurr.

Neapel , vom IK May.
Se . Maiestat der König , haben Unsre Secrüstung

wider Algier mit der größten Sorgfalt betrieben. Vier
Tage nacheinander bestiegen sie das Bord aller
Schiffe ; verweilten sich die ganze Tageszeit darauf ;
saeffcern zu Mittag auf denselben mit den vornehm¬
sten Ofsteiercn , und munterten mittlerweil die sämmt-
lichen Soldaten auf. Vorgestern erhoben Sie Sich
in hjesellschafft der Lvmgimr Majestät , unter breyfa¬
cher Salve der Kanonen , von neuem an das Bord ,
hcrnächß aber mit sämmklichen Ofsicieren zum Mit¬
tagmahl j„ das Lustschloß des siel. Fürsten von Fran -
cio .lla , und von da mit dem Erbprinzen wieder ans
dir Schiffe . Nach gegebenen Signalen , segelte das
gante Geschwader in verwichen er Nacht unter den Be-
üblen des Capitains Bologna ab , und sind demselben
du gönigl. Verhaltungen zugestcllk worden , nach wcl-
ckm er die Fahrt zu der spanischen Flotte in Cartha-
ziu eichten soll . Die Schiffsbesatzung besteht aus 1
ÄitHon Sectruppen , 200 Grenadieren von den
sic, -rilligen Liparoitcn , 100 Maltesern und andern
Laudttuppen. Was dem Hof und dem Publikum die

größte Zuversicht verspricht' , ist die hier emgegangene
Nachricht , daß der Kayscr von Maroccö das algiere-
sehe Gebiet zu Lande mit einem starckcn KriegSheer
feindlich überzogen habe. Bestätigt fich solches , so
dürfte die Beschießung Algiers zur See den glücklich¬
sten Erfolg gewinnen . Indessen werden die Küsten
von Sicilien wider dre . Strciftreycn der Barbarischen
Freybeutcr nicht verlheydegungslos gelassen werden .
ES sind vier König !. Galioten hier geblieben , welche
in kurzem auf Streifzug auslaufen , und die Seeräu¬
ber aussuchen sollen. Gestern sind beyde König !. Ma¬
jestäten nach Portici zurück adgegangen , von da
Höchstvieselbe über kurz nach Castello a Mare das
Hoflagcr zu verlegen gcdencken . Bereits am i2tcn
ward der. Herr Kardinal von Bernes den Königk.
Herrschafftcn vorgestellt. Heute ist der General Pig-
natelli nach Catabrien abgegangen , um daselbst die
Gesinnungen des Hofes , betreffend die aufzuhcbenden
Klöster , in Vollziehung zu bringen . Zur Aufhelfung
der vasigen unglücklichen Einwohner sind ihm von dem
König 200000 Dukaten zugestellt worden . Der berüch¬
tigte Bandit Angiolillo , hat an seinen Anhängern
treue Freunde hinlerlaffcn , die nicht nur die Gegen¬
den , wo sie fich Michailen , noch immerfort sehr unsi¬
cher machen , sondern auch fich vcrsct,wahren haben ,den Tod ihres Anführers an dem Hencker , der die
Strafe an ihm vollzog , und an dem Zncchcrino ,der ihn verrathen hak, zu rächen. Sie haben wirck-
lich das Castell St . Enno angegriffen , wo letzlerer
gefangen sitzt ; hier aber hat man sic zurückgetrieben ,und hierauf das Kastell verstärkt . Nicht so glücklich
entkam der Scharfrichter , welcher , obschon er von ei¬
nem Haufen von Mchcletti unmmgcn war , doch un¬
versehens von einer zahlreichen Bande angegriffenwurde. Es kam zu einem blutigen Scharmützel , wö¬
be ») 6 bis 7 MichelMi auf dem Platz blieben , die
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übrigen die WM nahmen , und der Scharfrichter
wircklich in die Hände der Bauditen gericth , die ihn
In Stücke zerhieben , und dieselben an eben den Or¬
ten öffentlich an Pfählen ansstellten , ws dieses mit
den Gliedern des Angioliilo und Ross» geschehen ist. .Diese Nacht ist unser Geschwader uul einem gün¬
stigen Winde ausgelaufen , um sich mit der panischen
Flotte zu vereinigen , welche nach Algier bestimmt ist.
Wir schmeicheln uns , daß diese Ausfertigung dich
glücklichsten Erfolg nach sich ziehen werde , indem man
uns eben versichert, daß der König von Marokko im
Begriff sty , die Algierer mit einem fürchterlichen
Kriegsherr anzugreife» .

Aus einem Schreiben aus Srebenbirgen ,
vom iy Nay .

In Ungarn werden große Veränderungen - emuth-
maßt. Hier in Herrmannßadt muß sich der ganze
zahlreiche Adel individuell wegen seiner Adelfchaft le¬
gitimste » und die Einkünfte faßioniren . Die Geistlich¬
keit aller hicrläudifchen Religionen wird auch falarirt ,
wofür sie den dermalen beziehenden Zchcnden verlich-
ren und die liegenden Güter dem Fisco überlassen
soll.

Livorno , vom 2i Nay .
Gestern gab das russische Geschwader da§ erste Zei¬

chen zum Aufbruch ; es soll aber erst übermorgen den
Ancker heben. Briefe aus Venedig melde» , daß 2
dasige Sch checken , welche auf Streifzug i» dem Ar-
chipelagus waren , um die Vcuetiamsche Schiffe wider
die tunesischen Freydcnter zu decken , sich einer tunesi¬
schen Gallone beineistert , und dieselbe nach Corfu ge¬
bracht habe». Hier fty die Schiffsbcsatzung . welche
meistens aus Mainotten und Dulcignoten bestaub ,
verheert worden , worauf einige aussagten , daß sie be¬
reits iL bis iz Schiffe von verschiedenen Nationen
aufzebracht, all das Schiffsvolk niedcrgcsäbeit , die
beste» Waaren genommen , die übrigen aber stimmt
den Schiffen in den Grund gebort hätten. Sie ge¬
standen ferner , daß die gestohlenen Maaren auf einer
Insel in dem Archipclagrrs ausgclade » worden wären ,
wo sich alle die Theillwber an solchem Sccraub be ,
fänden , und das Schisssvolck fty alsdann auf neue
Rente ausgelaufen. Das Schicksal dieser Seeräuber
hat man noch zu erfahre ».

Prag , vom L2 May .
Je schöner und wärmer die Tage sind , desto mehr

trocknet die Moldau aus. Wenns noch lange mit dem
Wchreubaue so fortdauert , ehe das Wasser gefangen
wird , so haben wir an diesem sonst oft überflüßige«
Artikel Thcurung zu befürchten. Denn ohnehin sieht

man von Tag z« Tag mehrere Sandbänke entsich Das s
und Steine ragen über bas Wasser hervor , ft ii so sehr
man fast keinen Holzfloß oder Ealzschiff unterhalb !. aber ,
Brück« durchbrmgcn kan» , ohne eine Stunde r. für sei
drüber auf dem Boden sitzen zu bleiben . So ! der leb
wichtiger Gegenstand des Gesprächs die neue GM der u,
dienstordnuiig vor ihrer Einrichtung war , so m erlosch
denkt man jczt mehr daran . Es geht alles sm igkcitei
ordentlichen Gang , und der gemeinschaftliche IW Norde
gcsang findet „ach und nach immer mehr Herze,ich Berat
fall , und man hört nun Leute andächtig mitsinM welche
sich zuvor des Bethens schämte«. pens

Aus Ungar » , von» 22 Nay . ^
cß

^
si

Die neuesten Briefe melden beider die Ncch leicht
daß die Pestftuche in Dalmatien , Albanien uni Hang
ganz Montenegroausgebrochcn fty . Am Mr April W Staa
eme grosse MengeMontenegriner, welche an ihrer Sn vcrhir
de » Peter Petrowiz , Masrlia Mahcowik , und den der .<
rühmten Chr . Marcowik hatten , der wegen ft Hcrzo
Verschlagenheit und Wachsamkeit ungemein bch abger
ist , au dem Ufer des Flusses Marizza zwischen N an ei
und dem Berge Zatter eine blutige Schlacht , W j Rußt
dcu Beglicrbey von Oberatbanien, der an derhtz
von 40000 Türken , Ianitscharcn, Arnaulen urft
marivtten komaiandirte, geschlagen. Die Monte«? D
ner , nachdem sie die auf dcm Schlachtscldc tsd IiW kurze
Türken gevtündert , und ihre Beute ohne Untech da ft
a» jedcrman , der zulftf , und sich diese groft Bege si <»
heit zu Nutzen machte , welche die Ottomaw HG j
Pforte in Bestürzung ftzt , verkaufet , brachten die! Sc .
in das Land , und in die umiiegciide Gegend , ft,i Airul
die Schiffe , die aus de» benachbarten Häsen , prim
Montenegro und Albanien kommen , hier und zus. M
me eine strenge Kontumaz Hallen müsse » . «m

Paris , v.' in 24 Nay . Kon
Es soll jedes Kirchspiel, deren in FM vreu

» 57002 sind , einen Matrosen in des Königs L«, iüng
ftcy unterhalten , welche mit denen in den D» - <fü
ments von Toulon, Brest , Nochefort , MarD , dem
schon cinrcgistrirten Seeleuten 200202 Mann bsltt statt
ständig liefern werden . Unser«, gegenwärtige» W acbe
ten , dem Grafen von Adhemar, gefällt es i» L««l A "

,
gar nicht. Er wünscht zurückderuftn zu werde», i Mel
ausschweifende Frcyheit der Engländer, di« oft sc »«s
Delicateffe beleidigt und die Abneigung der Eitz
der gegen die Franzosen , die sich zuweilen zu dem te b
äußert , hat ihn ganz mißvergnügt gemacht. EN "" U
hieher geschrieben .

Paris , vom 26 May .
Man versichert, der Tod des Fürsten von kc viel

habe eine Bewegung bey unserem Hofe »mst 1 « <
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D»i Sans von Rshari wendet alles an , sich mit dem
ft schr bcleldigicu Thcii wieder auszusöhnen , cs scheint
M , daß die Bemühungen des Grosalinvftngcbcrj
ftr seine Familie mikcrgrabcn worden scycii , und daß
die tedhaste Eifer , dieselbe linker die wichtigen Bewer¬
ber um diesen Bischöflichen Siz zu ^

erheben , ziemlich
erlesüx » sep. Ney unserm Hof müsse» wichtige Neu-
,Me» cki-'nnfei! , denn die vielfältigen Eilbothcn ans
NM» und Deutschland verursachen ausserordentliche
BttalMagnngcn . Wir haben politische Scharfseher
»liehe tes , was in den vornehmsten Kabinett» Eueo-
xens vorM> genau wissen wollen. Unser Kabinet
l/es sch nicht cinweben , und es suchte der Revolution ,
«eiche sich vorbereitet, ' zuvor zu kommen : aber viel¬
leicht war cs demselben unmöglich , de» Zusammen¬
hang der zu befürchtenden Kette , welche das politische
LlEn Gleichgewicht <n die Hände nehmen will , zu
verhindern. Man will behaupten , daß England auf
der Hut stehe ; sich damit zu vereinigen , und daß der
-nzöz von Choiseul , so rmgesänmt nach London
«vMiset sey. Es heißt , man arbeite mittler Weile
an einer wichtigen Staatsschrift , welche den Absicht n
Nußlands entgegen trettcn soll .

Wien , vom 27 May.
Dn ganze Kayserl . Königs . Hofstaat wird sich in

kurzem nach dem Schloß Laxenburg ergeben , »nd all¬
da sehr glänzerd Mi . Fast der ganze Adel vom er¬
ste» Range ist emgeladen worden , vor und nach da¬
hin zu folgen . Während diesem Aufenthalt werden
Se . Mai . der Kayser , Höchstdero Durchlauchtgsten
Bruder den Grosherzog von Toskana mbst dem Gros-
prngrn seinem Reftn allda erwarten. Der Holländi-
sthe Herr Bsthschaster Baron von Höften ist bereits
am rtten v . M . auf einem französischen Schiff von
Lonstantinvpel abgcsegelt ; au eben dirseni Tag hat der
preußische Geschäftsträger Herr Gafton scyn Adbcru-
ftngsschrcibcn der türkischen Regierung mit einem bey-
iMcn Ecinnerungsschreiben cinreichcn lassen . Seit¬
dem hat sich hier das Gerücht verbreitet , daß er an¬
statt nach Berlin zu gehen , sich nach Petersburg be¬
geben habe , und daß der preußische Gesandte an letz¬
tem Hof ohne Abschied zu nehmen , weggereisct sey.
Mehrere auswärtige Minister haben die Sache bereits
als gewiß au ihre Höft emberichtct. Nach cmgclau-
fcncn Briefen aus Konstantinopei vom 4 . d . M . hat¬
te der Kayseri . Königs Internuntius in einer Staats-
merrebung mit dem Reis Effeudi lebhafte Vorwürfe
auSjvstehcn , daß die beeden Kayserhöfe durch ihre
L .Mungsverweser in der Moldau und Wallachey zu-
vni Ton geben , und mit den dvttigen Fürsten in all
zu, engem Vcchältmffe stünden: weswegen der türkische

Staatsrath in grosse Verlegenheit Md Unruhe st,.
Der Türkische Minister der auswärtigen Angelegenhei¬
ten ließ sich aber durch die ernsthaften Versicherungen
unftrs Herrn Jnternuntills belehren , daß diese Ver¬
hältnisse blos das Wohl der wechselseitigen Handlung
zu ihrem Gnmd hätten , sonst aber gar nichts be-
ziclttn . Der Freyherr von Herrbett verpfändete des
Endes seine Ehre ; und dieses beruhigte erst den mis-
trauiichen Reis Effcndi , welcher dann versprach , dem
Türkischen Sraatsrathe diese Erklärung vorzulegen.

Lsnden, vom 28 May.
Dem Verlaut nach ist es der Ritter York , welcher

ehestens als K . Gesandter nach dem Haag , seinem
vormahligen Posten , abreiscn wird . Dagegen erwartet
man von Seiten ihrer Hochmögenden den Graft» von
Meldern- in der nemlich

'
en Eigenschaft als Gesandten

dey hiesigem Königlichen Hof. Der Herzog von Do»
sct und der Graf von Chesterfield werden vor dem 4.
nächstinstehcnden Monats , als dem Geburtstag des
Königs, nicht zu ihren Gesandschaftsstellen nach Paris
und Madrit abrcisen ; ja in Ansehung des er¬
ster » börste noch eine Veränderung vorfallen ,
indem vielleicht den Marquis von Carmartheu
die Reihe treffen dürfte , als Grosbotschafttr nach Pa¬
ris zu gehen. Weder Herr Fox , noch Lord North ,
noch jemand anders von ihrem Anhang, werde»
mehr Einfluß in die Geschäften dieser auswärtige«
Posten haben , wohl aber der Graf von Shelburne .

Haag , vom za May .
Am Sonntag Abends um io Uhr , kam ein Kurier

von unftrn Ministern zu Paris mit der Nachricht a»,
daß der Hauptftiedensschlus zwischen der Rrpublickund
Engclland am Listen

'
dieses von de» Ministern der

beiderseitigen Höft , auf de» Fus der am 2tc» Scpt.
i 83 . vorläufig gezeichneten Bedingungen unterzeichnet
worden. Man versichert, dieser Friedcnsschluß sey von
de» Höfe» von Madrit , Versailles , Wien und Peters¬
burg gararttirl worden . Nunmehr werderi die Mini¬
ster der beiderseitigenHöfe bald nach ihrer Bestimmung
abgchen . Nachdem der Französische Bothschaftrr die
Erklärung von sich gestellt , daß das Kabinet zu Ver¬
sailles nicht imgencigt sey , sich mit der Rcpnblick in
ein Vündniß cinzulassen: so haben ihre Hochmögenden
an unsere gevollmächtigkm Minister zn Pans eine»
Kurier mit dem Auftrag abgeftrtigt so bald eS mög¬
lich ein Schutz - und Trutzbündniß mit der Krone
Frankreich zu errichten. Die Bedingmsse, welche über¬
haupt mit denjenigen , die die Provinz Freesland vor-
gcsslstageir hat . gleichlauttu - sind , sollen höchst vorthcil-
hafl seyn und der Republik die Sicherheit ihrer Best-
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Mgxn verbürgen. . Nachdem der Herzog von Vau-
guyon den Generalstaatrn diese angenehme Gesinnun¬
gen seines Hofs zu erkennen gegeben hatte : so dach erUnmittelbar um seine Abfchicdsaudienz , welche ihmsuch mit gewöhnlichem Gepräng ertheill ward. Der
Wschenpräsident bey der Versammlung der Generalsta¬ten stattete dem Herrn Bothschafter gleich darauf un¬ter Begleitung der Staatsbothen im Namen ihrer
Hochmögenden den Abschiedsbesuch ab , welche Ehreihm auch am nemlichen Tag von dem Fürste» Erb¬
statthalter erwiesen wurde. Freytags den 28 d. M.Abends hat dieser Bothschafter seine Reise nach Paris
angctreten, um sich von dort auf seinen Gesandsehafts -
psstr» nach Madrit zu verfügen . Der Fürst Erbstatt-
hasker hat sich endlich entschlossen , die zwischen ihmund dem Herrn Herzog von Brannschweig vorgegange¬ne Urkunde bekannt zu machen , diesem war denebcns
noch ein Schreiben an ihre Hochmögenden , wie auchein andres an die Staaten von Holland beigefügr.Ans diesen Aufsätzen ist es klar ersichtlich, daß der
Fürst Erbstatthalter sich ganz nud gar nicht anheischig
gemacht habe , von den Meinungen des Herzogs von
Braunschweig sich sclavisch leiten zu lasse», noch weni¬
ger m jeder vorkommcnden Angelegenheit denselben zuRache zu ziehen : sondern in solchen Fällen , wo Er ,
Hochfürst ! Durchlaucht cs dienlich fänden , die Mei¬
nungen des Herrn Herzogs darüber zu vernehmen . Es
ist also nicht an dem , daß der Fürst Erbstatthalter sichdem Herzog eidlich verpachtet habe , feinen Vorschrif¬ten zu folgen : sondern der Herzog hat im GegMhcilbey dieser Gelegenheit den Eid der Treu in die Händedes Fürsten Erbstatthalrers abgelegt und heilig ange¬lobt, seine Rachschläge allemahl nach dem wahrenBeßten des Fürsten Erdstatthaltcrs un dem gemeinenWohl des Staats ohne einige Rücksicht der Person
abzumesseu. Gegenwärtig muß man also den Erfolgerwarten , welchen diese Aufsätze in dem Geist der Re¬gierung und des Publikums nach sich ziehen werden.' Holland , r-om zr May .Die zwischen dem Fcldmarschall , Herzog von Braun -
schweig und Sr . Hochsürstl. Durchl. dem Prinzen vonOranien , Nassau, Erbstatthalter , Gcneralkapitain undAdmiral der vereinige!» Provinzen rc. rc. rc. am gtenMay 1766 errichtete Urkunde ist in der Uebcrsezung
nachstehenden Imihalts :

Art. i . Daß belobter Herr Herzog vor Braun¬
schweig sich durch gegenwärtiges anheischig und gegenuns verbindlich mache , und bey der Verwal¬tung der

'
Geschäfte , sowohl in betreffdes Kriegs¬wesens , als jedes andern zu unsrer Gewalt gehörigenFachs , jederzeit, so oft wir cs von ihm fodern undfür nüzlich und nötig halten werden, mit seinem Rathan die Hand zu gehen.

Art. 2) Daß gesagter -Herzog verpflichtet siM so!uns in allen Angelegenheiten , welche wir ihm am«?trauen werden , treu zu dienen , uns gewissenhaft «seinem Rath und Gutachten bcyzustehen, so , wie mzur Erhaltung unserö Ansehens , Vorrechte und Krcchtfame , wie auch zur größten Wohlfahrt ch .Staats für geziemend erachtet , ohne sich durch G«->oder Ungunst für irgend eine besondere Provinz, Stt
Kollegium , oder ein Glied derselben , oder wegen »gend einer Ursach, von was für einer Art sie i>»ftyn möge , davon zu entfernen und ohne etwas Mzur Absicht zu haben , als was auf die

'
wirWWerft zur Aufrechthaltung unsrer wahren Vorth,der allgemeinen Wohlfahrt und zur VermehrungGlückseligkeit des Lands dienen kan».Art. z) Daß der Herr Herzog von Brau »schweig !diesem End sich immer nahe bey unserer Person HÄund insbesondere verpflichtet sein soll , uns bey kReift , welche wir über kurz in die Provinzen, Sie»uub zu unserer Erbstatlhaltcrschaft gehörige» Plast aunternehmen werden , zu begleiten.Art . 4 - Dagegen verbinden wir uns zu Guchbelobten Herrn Herzogs kräftigst , ihn zu entschädig!»,und Lurch gegenwärtiges in betracht alles dcsieniM,was er zur Leistung dieser Verbindung durch Gei»ldeS geforderten Raths und Beistands wird gctlM h»den und von aller und jeder Verantwortung völlig 1befreien , indem wir nicht wollen , daß belobter He>Herzog gehalten ftyn soll , iin Fall sich in . dieser V»binduug etwas ereignen würde , irgend einem ander »,als uns in eigener Person , Rechenschaft zu geben oke

verantwortlich zu ftyn . Wir wollen , daß der Her,!!von Brannschweig von allem beftcyt scy , indem « diunsre Verwalt» , g betreffenden Schriften und Pe>Wunftrm geheimen Sekretariat zustch.cn und daDniedcrlegen läßt , vhnc daß Ser Herr Herzog vcrbM
scy , irgend einem unsrer Erben , Nachfolger , odcü«-
jcnigen , welche das Recht dazu werden erhalten tz»den , die mindeste Eröffnung zu thun , viel wcchidaß er zur Verantwortung gehalten scy , oder tsß aauf irgend eine Art dazu verpflichtet oder genöWwerden könne.

Ucder alles dieses sind wir einstweilen und bis Mwechselseitigen Aufhebung einig geworden , welches mmir unsrer Unterschrift und unftrm Wappensiegel Hs
kräftigen . Haag den zten May 1765.(Unterzeichnet) G . Pr . von Oranien.

L . Herzog von Brannschweig ,Heute , den Zten May 1766 , hat der Herzog r°»Braunschweig über obige Verbindung in die Hände Sr.Hochsürstl. Durchl . des Prinzen Erdstätthalkers , de»Erd abgelegt . (Unterzeichnet) T . I . von Larrey .
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